
Werder Fanartikel
zur Saison 2010/2011

Zahnbürsten, 2er-Set . . . . . . . . . . . . . . . 3,50 7
Thermobecher „Raute“ . . . . . . . . . . . . . 7,95 7
Duschgel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,95 7
Schlüsselanhänger „Chip“ . . . . . . . . . . . 6,95 7
Sitzkissen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,95 7
Tasche, hellgrau, klein . . . . . . . . . . . . . 17,95 7

Besuchen Sie uns

in unseren

Kunden-Centern!

www.kreiszeitung-wesermarsch.de

Kunden-Center der Kreiszeitung Wesermarsch
Bahnhofstraße 36, 26954 Nordenham
Telefon 04731 943-130, Mo.–Fr. 8–16.30 Uhr
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DONNERSTAG, 4. NOVEMBER
OLDENBURG
Theater Hof/19, 10.30 Uhr
Jugendtanzcompagnie Roses &
Co
Exerzierhalle, 10 und 12 Uhr
Junges Staatstheater: „Haram“,
von Ad de Bont
Staatstheater, Kleines Haus, 20 Uhr
„Ein Volksfeind“, Schauspiel von
Henrik Ibsen
Kulturetage, 20 Uhr
Konzert: Jan Josef Liefers & Obli-
vion
Theater k, 20 Uhr
Kabarett: „Die Katze im Sack –
Pisagau (I)“ II – Schulmeister
Heinz Hellriegel, alias Markus
Weiß, packt aus
Unikum, 20 Uhr
Kabarett: Arnulf Rating – „Auf-
wärts“
Wilhelm13, 20 Uhr
Konzert: Marama Trio – Welten-
LustWandeln

OLDENBURG. Das Weiterbildungs-
angebot zum IT-Projektleiter am
Bundestechnologiezentrum für
Elektro- und Informationstechnik
(bfe) entpuppt sich nach dem
vierten Durchgang als Erfolgsge-
schichte. Einerseits erkennen im-
mer mehr Unternehmen aller
Branchen die Notwendigkeit ei-
nes IT-Projektleiters, andererseits
eröffnen sich für die Absolventen
der Weiterbildung sehr gute be-
rufliche Perspektiven.

„Die berufsbegleitende IT-Wei-
terbildung hat sich bewährt“, be-
richtet Rainer Holtz, bfe-Abtei-
lungsleiter Informationstechnik.
„Unsere Absolventen konnten
sich beruflich fast alle verbessern.
Umgekehrt erkennen immer
mehr Firmen, welchen Nutzen
ein IT-Projektleiter einem Unter-
nehmen unabhängig von seiner
Größe beschert.“

Der förderungsfähige Lehrgang
wird in Zusammenarbeit mit der
Oldenburgischen Industrie- und

Handelskammer angeboten und
dauert zwei Jahre. Inhaltlich geht
es um Projektmanagement, Ist/
Soll-Analysen, Softwareentwick-
lung, Berichtswesen und Doku-
mentation, Controlling, Marke-
ting, Qualitätsmanagement und
-sicherung, Personalwesen, Kom-
munikation und Teamführung.
„Der Lehrgang schließt mit einer
Prüfung vor der IHK ab“, sagt
Lehrgangsleiter Dieter Ommen.

Vielfältige Aufgaben
Einer der Teilnehmer ist der In-
formatikkaufmann Andreas May-
er. Er ist am Klinikum Oldenburg
tätig und war auf der Suche nach
Weiterbildungsmöglichkeiten.
„Ich bin im Internet auf den IT-
Projektleiter gestoßen und mein
Arbeitgeber hat dafür grünes
Licht gegeben“, berichtet der
24-Jährige, der schon während
der Weiterbildung sein erlerntes
Wissen im Klinikum anwenden
konnte. „Wir haben ein Projekt-

management aufgebaut und ana-
lysieren zum Beispiel Arbeitsab-
läufe, die wir auf ihre Effizienz
hin untersuchen. Das kommt al-
len Beteiligten zugute“, sagt er.

Der Schwerpunkt der Tätigkei-
ten von IT-Projektleitern liegt in
der Entwicklung und Anpassung
von betrieblichen Systemen von
der Anforderungsanalyse über
das Systemdesign bis zur Umset-
zung, Systemführung und Abnah-
me von internen und externen
Projekten. Im Rahmen des Pro-
jektmanagements führt er Maß-
nahmen zum Projektcontrolling
sowie zum Risikomanagement
durch und nimmt Aufgaben der
Mitarbeiterführung wahr.

Derzeit beginnt im Bundes-
technologiezentrum für Elektro-
technik Oldenburg der fünfte
Lehrgang zum IT-Projektleiter.
Interessierte können sich bei Rai-
ner Holtz unter ! 0441/
34092280 informieren. (zb)

www.bfe.de

IT-Projektleiter sind auf dem Arbeitsmarkt begehrt
Berufsbegleitende Weiterbildung in Oldenburg dauert zwei Jahre – Entwicklung und Anpassung von betrieblichen Systemen

IT-Projektleiter Andreas Mayer (links) im Gespräch über eine neue Soft-
ware mit Oberarzt Stefan Turowski im Klinikum Oldenburg. Foto: zb

Seine Fahrt durch die Menschen-
menge wertet die Kammer als
fahrlässige und gefährliche Kör-
perverletzung, vorsätzliche Ge-
fährdung des Straßenverkehrs
und Unfallflucht. Der Angeklagte
habe in Kauf genommen, dass
Menschen verletzt oder getötet
werden, sagte der Vorsitzende
Richter Dietrich Janßen. Eine
Verurteilung wegen versuchten

Mordes, wie von der Staatsan-
waltschaft gefordert, komme aber
nicht in Betracht.

Der Mann aus Litauen feiert
die Nacht zum 1. Mai durch. Ob-
wohl er keinen Führerschein be-
sitzt, steuert er am Morgen den
PS-starken Automatikwagen sei-
nes Chefs nach Hause. Dieser
sitzt betrunken neben ihm. Lang-
sam nähert sich der damals
19-Jährige der feiernden Menge,
die die Straße versperrt. Plötzlich
gibt er Gas und rammt mehrere
Menschen.

Auf die Motorhaube geflogen
„Der Angeklagte hält daraufhin
kurz an“, erläuterte Janßen. Dann
fährt der junge Mann jedoch wei-
ter und stößt mit weiteren Fuß-
gängern zusammen. „Spätestens
jetzt beschleunigt der Angeklagte
und zwar mit Vollgas.“ Mit Tem-
po 50 oder mehr rast er auf eine
Gruppe los, streift mehrere Men-
schen und erwischt eine 19-Jähri-
ge. Die Lehramtsstudentin fliegt
auf die Motorhaube und schlägt
nach 20 Metern hart auf den Bo-
den auf.

Mit einem Schädelbasisbruch
und einem Hirntrauma liegt die
junge Frau wochenlang im Kran-
kenhaus im Koma. Bis heute
kann sie weder riechen noch
schmecken. „Es ist abzusehen,
dass ihr Studium erheblich verzö-
gert wird – wenn sie es überhaupt
fortsetzen kann“, sagte Janßen.
Rund 2 Promille Alkohol hat der
Litauer bei der Fahrt durch die
Menschenmenge im Blut. Schuld-
unfähig sei er deshalb jedoch
nicht, wie Janßen betont.

Mit versteinertem Blick folgte
der 20-Jährige den Worten des
Richters. Über seine Dolmetsche-

rin bat er die Opfer vor der Ur-
teilsverkündung erneut um Ver-
zeihung. „Ich möchte mich bei al-
len entschuldigen, den ich Leid
zugefügt habe. Es tut mir aufrich-
tig leid.“

An die Tat kann er sich nach
eigenen Angaben nicht erinnern.
Nach den ersten Zusammenstö-
ßen sei er in Panik geraten. Er ha-
be nur noch weg gewollt. Dass er
dabei jemanden töten könne, da-
ran habe er nicht gedacht.

Panikfahrt oder tragischer Un-
fall? Diese Fragen werden wohl
offenbleiben. „Die Motive des
Angeklagten sind letztlich nicht
geklärt. Er hat uns nicht sagen
können oder wollen, was ihn be-
wegt hat“, sagte Janßen.

Verfahren gegen Chef
Eigentlich wollte der junge Mann
nach seinem Abitur Polizist wer-
den. Doch das geht in seiner Hei-
mat erst mit 21 Jahren. Deshalb

ging er zu seinem Vater nach
Deutschland, um in einem
Schlachthof Geld zu verdienen.
Mit seiner Panikfahrt am 1. Mai
hat er das Leben der Opfer aufs
Spiel gesetzt – und seine eigene
Zukunft.

Und auch dem Chef drohen
Konsequenzen. Gegen ihn läuft
ein Verfahren vor dem Amtsge-
richt in Cloppenburg, weil er den
Betrunkenen ans Steuer gelassen
hatte.

Drei Jahre Haft für Fahrt in Feiernde
Junger Mann verletzt bei Trunkenheitsfahrt am 1. Mai in Friesoythe 20 Menschen – Opfer um Verzeihung gebeten

VON IRENA GÜTTEL

OLDENBURG.- Die Feier am 1. Mai in
der Kleinstadt Friesoythe beginnt
fröhlich. Doch sie endet mit 20 Ver-
letzten. Ein betrunkener Autofahrer
rast in mehr als 100 Fußgänger. Das
Landgericht Oldenburg verurteilte
den inzwischen 20-Jährigen gestern
zu drei Jahren Jugendhaft.

Als Nebenklägerinnen warteten Nicole M. (links) und Yvonne D. gestern im Schwurgerichtssaal des Landgerich-
tes Oldenburg auf das Urteil gegen den Mann, der sie am 1. Mai 2010 während eines Ausflugs mit Bollerwagen
in Friesoythe (Kreis Cloppenburg) mit dem Auto angefahren und verletzt hatte. Fotos: Wagner

Kurz vor der Urteilsverkündung
wurde der 20-jährige Angeklagte
von einem Justizbeamten von sei-
nen Handfesseln befreit.

KULTURT IPPS

OLDENBURG. Unter den Leitge-
danken „Wer die Vergangenheit
vergisst, ist dazu verdammt, sie zu
wiederholen“ (George Santayana,
Philosoph) hat die Haupt- und
Realschule Osternburg die dies-
jährige Ausstellung zum Jahrestag
der Reichspogromnacht gestellt.
Die Landesbibliothek Oldenburg
präsentiert sie bis zum 15. No-
vember in ihrem Foyer.

Die Ausstellung mit Schülerar-
beiten begleitet den jährlichen Er-
innerungsgang am 10. November.

In der Pogromnacht 1938 wur-
den die jüdischen Männer Olden-
burgs von der SA verhaftet und
am nächsten Morgen quer durch
die Innenstadt zum Gerichtsge-
fängnis getrieben. Im Gedenken
daran gehen Oldenburger Bürger
am 10. November den gleichen
Weg. Der Gang durch die Olden-
burger Innenstadt beginnt am 10.
November um 14 Uhr in der
evangelischen Garnisonkirche.

Anne Franks Zimmer
Schüler der Haupt- und Real-
schule Osternburg haben sich an
zwei Projekttagen mit Aspekten
der Verfolgung der jüdischen Be-
völkerung in und außerhalb von
Oldenburg beschäftigt. Die Er-
gebnisse haben sie in ihrer Schau
so eingerichtet, dass die Besucher
auf einem festgelegten Weg durch
die verschiedenen Ausstellungs-
bereiche geleitet werden und da-
bei die Bedrohung in der damali-
gen Zeit erspüren können. Dazu
gehört zum Beispiel der Nachbau
des Zimmers von Anne Frank,
der aus der Lektüre ihres Tage-
buchs hervorgegangen ist. Am
Ende des Gangs steht eine Erin-
nerungsmauer, die dem Geden-
ken an die verfolgten Juden dient.

Die Landesbibliothek ist mon-
tags bis mittwochs von 10 bis 18
Uhr, donnerstags von von 10 bis
19 Uhr, freitags von 10 bis 17 Uhr
und sonnabends von 9 bis 12 Uhr
geöffnet. (kzw)

Ausstellung
erinnert an
Pogromnacht


